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fftf?n «§urd8 vierteljährlich:
«tu Karlsruhe durch Träger Mk. 4.5Z ^
» !>. p . Geichäflssiellemcmntl . A!k. 1 .20 )
» uöwartS <Deutschland » durch die

Äk. 5.— ohne Best .'llgeld;
Ausland durch Po il oder Kreuz »
t a n d . DersinzelverkauiSvreis jeder

AnSgal'e derensu 10 Pf.
Fernsprecher Rr . 5 !! !»

KarlSrn ^ e , DonnerZtaft , den 28 . Novemver 191 ^ SN . Ialrstanq

Anieiaenpreis :-
Die achtsp. Jfoloneljetle 25 Vf. : Rekla¬
me» Mk . 1 .20, je mitL0 °/° Teu !-run ^s«
jiiidjlaf!. Bei WiederholungNachlaß
nach Tarif . — Ännräge »/ermitteln
alle Ann.-^rpediiionen. —Schills ; der
Anzeigen -Annahme vvrui. 'tjä Uüc

dzw . nrtdmi . %3 Uhr .
Postscheck : ilarlsruDe 4St4

#iotattt>n«britcf und Verlag der Vodenia R .- G . für Verlag und Druckerei« arlörul,, . Adleriirane 42 , Älhert Hofuiann . Direktor
Erscheint au allen Werktagen in zwei AusgabenBeilagen : ? e einmal wöchentlich die UnterlialrungSliIätter „Sterne und SUitmen"

„ Blatter fiir den ^ anrilientisch " »nd . Bl itter iür Haus » und Landwirtsdiait̂
Verantwortlid, für deutsch? und badifche Politik, soivie für Jyeitilteton : II ). Mer >ee ;für den übrigen redaktionellen Teil : jjtatt ', Wahl für Anzeige« und Reklamen >

Ä . Ho sin a n n , snintlick, in »arlsrnhe .

Ein warnenöes Sez
'
sple ! .

Im Laufe dcs Krieges hatte ich reirfSc (Meant -
die Trennung von Staat imd Kircke in s^ rank -

fcicf) ? » studieren . Diese Art bildet ein abschrecken-'»es Beispiel . daS nicht ernst genug beachtet werden
fan ».

Lothringische Geistliche und Elwsser machten ai ' s
ihren Sorpen gar keinen Hehl : sie hatten Angst .

, jmß die Trennung nun mrch über sie verhänat werde .
B .'nn sie dort kommt , werden Hirt und Herde noch
oft an die deutschen Zeiten zurückdenken . Tessen
sind wir sicher!

1 . Die französische Trennung , wie sie seit 11 . De-
^ember 1005 Gesetz geworden ist. stellt einen osfi-
Miellen Abiall von Gott dar . Gott und Gotiesglau -
ben ist aus dem össentlichen Leben verbannt / aus
der Sckmle , aus der Justiz , ans den Spitälern , aus
dem ganzen Staatsleben . Das Wort , die Linter am
Firmament ' eien ausgelöscht , ist bekannt . Das heu -
jige Frankreich ist tatsächlich „gottlos ! "

Adders liegt die Sacbe in Nordamerika : dort ist
die Kirche vom Staat geachtet und respektiert . Tie
<5ifcittwn des Konircstzs begannen mit ein ' m G ?-
bet . Wir sind dieser Tage einer Anordnung des
Präsidenten Wilwn begeanet : darin wird ein Donk -
gottesdienst für die Vereinigten Staaten angeordnet .
Sonntagsheiligung

'
gilt auch als Staatsangeleaen -

heit . Tie Ehe kann auch vor dem Geistlichen gültig
abgeschlossen werden u . s. f.

Wir müssen alles daran setzen . daf > nicht das
französische Beispiel verlockt ! An Kirchenfeind ^ n
fehlt es nicht , die lieber beute als morgm unier
Volk einem g»ttlosen Staat ausliefern wollten . Es
iefaint ihnen als selbstverständlich , nach dem Thron
nun auch noch den Altar zir stürzen ! Das gläubia ?
Wölk und seine Führer werden gut tun . w ' nn sie
auf der Hut sind , und am ?>. Januar ihre PfArht
tun : denn unter dem . was kommen soll , steht auch
die Trennuna von Staat und Kirche .

2 . Mit dem Abfall von Got ^ kam der Kirchen -
raub . Was nahmen sie weg ? Tie kirchlichen
Gebäude , also d

' e Kircken , die Pfarrhäuser , Se -
ininarren , Klöster ^ usw . , die Stiftungen , die
Gehälter des Klerus . Der französisch .' S <'el'
isorger wohnt int Vsarrhof — zur Miete und feiert
■feinen Gottesdienst in b " r auf Gnade übelassenen
Kirck'<>, lebt von den Groschen , die mildtätige Hände
fveni >en . Wie oft sah ich den Pfarrer von Bank z»
Bank g-hen und di? Almo 'en einsammeln , während
Sie Gem .' in,de das Credo sang !

Wohin sind die Kirchengüte ? geflossen ? Vieles ,
dielleicht das »leiste , verschwand in den Taschen un -
sauberer Elemente , das wenigste erhalt der Staat .
Die Arb ' ' tervenicherung , der es dienen sollte , ist
heute rech nicht errichtet .

In Berlin ist ia der G 'danke zn säkularisieren
bereits ausgesprochen worden . Kardinal Hartmann
fmt namens fves vrei ' fiisch 'M Eviüopates Protest er -
k»oben . Es M alio nicht verfrüht , wenn der gläubige
Teil des Volkes sich ernst d °? -?rage vorlegt und
?war ehe es zu spät ist . die ^ rage nänÄich . ob mir
hinter den Fran ? v 'en herlaufen wollm . W ' r lassen
unter knnen Umständen unsere Kirche als Bettlerin
auf die St "aße werfen . Wir lallen sie nicht ent -
rechten nrd ausplündern ! W '

r sind nicht in Frank -
reich ! Das mög >en sich die Nabiakm in Berl 'n gesagt
sein lassen . Man kann sich mir freuen , da st sie im
Ilebermut d 'e Ka <? so schnell aus d ->m Sack aelassen
haben ! Jetzt wissen wir , was hie Freiheitshelden
wollen !

3 . Bracht " d 'e französische Trennung wirklich die
Freiheit ? Auf d^m Paniere steh ^ wo ^k d" r Sa ^ :
..Die Nevublik k' chert di ? Freiheit des Gewissens " :
allein als ein Senator d?u forderte „auch
den Ziv !lbe ^>n^ten und d-' m M ' li ^är "

. da zeigte sich
unter dem Mantel der Freiheit die Brutal ' t -" t . Der
Senator —• Gonlaine ist i ' in Nam » — schlofi seine
Nede zn ' emem Ant ^ g mit d"r k" tegonschen Frag ?
an den Mm ister : . .Werden Sie den kleinen Ange -
stellten erlauben , i '̂ re Kinder in freie katboli ' ch?
schulen zu sch

' cken ? "
..Da « ist ein ? andere !? ach ~ ! "

So an ^mort ' te der in d 'e Enge abtrieben " Minister .
Also statt Freiheit die Staatsknnt ? !

Da -i Trenni ' p ^^gese^ liei^ d ' >̂ abscheulichen Klo -
s^eraesetze von IWi . IM ? und 1 ?W in voller Kmft
k»est>ehen (Art . P-q) . Selbst Anarchisten ist Fr ^ 'h -it
gegeben . d" n Ordensleu ^en ist der dre '

f ' che Strick
Um den .<*Ws a - ffgt . Darum wanderten nahezu aJT -'
aus d"i- Nevuhlik aus und gingen in die so erzwun -
L ?ne Verbannung .

Neliaionsunter '' 'cht in den Schullokalen ? it ertei -
ten . auch in d"? sre ' ?n 5?e !f . ist ^ ^ "n . D ^ s Ge -
laut ? her Glocken ist durch den Bnranrme '

ster ge-
regelt . Es !st ^»erh ^ ^n , r *l;giö ' ?s 21f> oder
k^Nmbol an öffentlichen Bauten oder öfsentlicl '

.en
Orten errichten oder an ^ubrinaen . ausg ' nomm «m
2rt Kirchen und auf Friedhöfen . ^ ?r Kreuzweg mit
seinem T '-ost ist also vervönt ! Wir wollen nicht
^ " ' te? fahren , wiewohl noch v ' el zu sagen wäre .
•foIPe es notwendig werden , so werd .m wir nicht
schweigen, das Volk soll klar sehen !
^ Gewift , die Trennung muß nicht so '^ ? Brutalk -

käten bringen ; es kann auch andere Weg ? geben .
Allein was der Ueberradikalismus von Berlin im
Sjch ' ld? führt , mahnt zur allergrößten Vorsicht . Unser
plaubiges Volk wird aut daran tun , anf 5 . Ianirar
Sicherheiten zu schaffen, auf die e? sich unbedingt
oerlassen kann^

Waffenstillstand .
Mehr Lrdnuna in der Temobilisirrnng .

Berlin , 26 . Nov . Man macht gegenwärtig die
Beobachtung , daß mancher Soldat auf der Nei 'e
in

^ die Heimat das Nationalgut . das er bei sich
t^ägt oder mit sich führt , vielfach in unv ^ rantwort -
iicker Weise verschleudert . Hiergegen ist be-
re !ts vorgegangen worden . Di ? Reichsregierung er -
kennt an , daß die Verschleuderung dieser Güter
ausz schmerzlichste empsund n werden muß . Dcshalb
hat der Vollznasrat der A . S .R , besonders darauf
hingewiesen , daß ans den Bahnhöfen Wachen auf -
gestellt werden müssen , die darauf hinwirken , daß
d ' e Leute , die aus d' r Front zurückkehren . Pferde ,Waffen , Kleidungsstücke . Lebensmittel usw . nicht
verkaufen .

: : Ncichsländer in Baden .
Nach e

'
ner Mitteilung der Wassenstillstandskom -

Mission können Neichsländer . die in Bad*» frei -
willig bleiben wollen , an ihrem bisherigen Aus ^en ' haltsort in Baden verbleiben . Auch sollen
nach d

'eser Mitteilung die N h e i n s ch i s s b r ü ck e nnicht abgebaut werden , da der Verk ' br mit der
linken Rbe ' nsei ^e durch das Waffenstillstaudsabkom -
men gewährle

'
stet ist.

Ein schwedisches Blatt üb ?r Frankreichs rachsüchtige
Haltung.

Stock :>olm , 25 . Nov . sW .T .B .) Astonbladet be-
spr

'
cht Frankreichs Halwng gegennb 'r Deutschland

folgendennaßen : Anstatt auf das e h r l i ch e S t r e-
ben des heiieaten Fe ' ndeS . trotz der schlimmsten
Verhältnisse seine Verpflichtungen zu liquidieren .
Rücksicht zu nehme :! , sucht Frankreich demMH ' n
Hindernisse in den Weg zu l 'gen . Wahrff -Cln.
lich folgt es dabei dem heimlichen Gedanken , einen
Vorwand dafür zu bekommen , daß die Bedingungen
nicht redlich erfüllt werden . So war - die Sach ? schon
klar und so setzt man die Provokation in
Szene ^ 3> s moralisch Empörende an diesem
Schauspiele ist trotzdem n '

cht das Bedenklick -ste . Dre
vermehrte Irritation des deutschen Staatslebens
Muß diefes total unterminieren . Man iw ' ß in
Paris , wie wenrg dazu gehört , um in Denetschland
einen Brand von einzigartige ? Ausdehnung zu
entfachen . Man sieht sicherlich auch ein . daß der -
selbe auf das übrige Europa überareifen
kann , die Lunder der Alliierten nicht aus -
genommen . Wenn nun Frankreich nichtsd ' fto-
weniger neu <en Bran -̂stoff h 'vbeischafft , so ist es klar ,daß man dort n ' chts gegen den Bürgerkrieg in
Deut ' chsand hat . Somit w ' rd ein Vorwand für
die Älliiei -j « n gefunden , dasLandzubesetzen ,alles spricht hierfür . Dadurch könne F ' ankreichs
Rachsucht befriedigt werden . Es k^nn jedoch sein ,daß die Alli ' erXn ihre Reck-nuna ohne den W '

rt
machen . Auch innerhalb ihrer Län -der l -' bt ein von
Bolschewismus angestecktes G schlecht . Dieses
erhebt vielleicht das .̂ aupt und legt bestimmten
Prot st gegen die Bekämpfung der Deutschen ein .
Angesichts d '

e ' er Frage d-ürfte sich di? Enten '-? ange .
legen fem lassen , mit g-ößerer Vonicht zu Werke zu
geben . Für di -> Wohlfahrt ganz Europas ist es von
unl ' ugbarem Wert , deß jetzt, wie sonst die Nationen
selbst mit Hilfe der eiaenen gesunden Instinkte alles
Praktische und Verfaulte aus ihrem Innern aus -
scheiden.

Churchill spricht .
London , 27 . Nov . (WT .B .) Reuter . Chur -

ch i l l sagte in emcr in Dundee gehaltenen Rede , er
sei ein von Hoffnung erfüllter und aufrichtiger An -
walt des Völkerbundes , aber dief .'r solle k in
Ersatz für die V o r m a ch t st e l l u n g der b r i t i -
schen Flotte sein. Ferner erklärt er . daß
keine deutsche Kolonie jemals an
Teutschland zurückg aben werde ( I) , ebenso
kein eroberter Teil türkischen Gebietes an
die Türkei .

Wilson .
Washington , 27. Nov . (W .T .B .) Reuter . Von

zuständiger Seite wird mitgeteilt , d,~ß Präsident
Wilson innerhalb 6 Wochen »rch feiner Abreise
nach Europa zurückzukehren godenkt .

/ ?msri ?a unü DeutA lanö .
München , 23 . Nov . In der Münchener Post , die

in der Schweiz seit geraumer Zeit durch eine süh-
rende Persönlichkeit der bayerischen So ^ ialdemo -
kratre vertreten ist . wird heute über Amerikas
Stellung z u T e u t s ch l a n d u . a. folgendes
geschrieben : *

„Durch die bisherige Nachrichten ist Berlin zum Brenn -
Punkt einer Gruppe geworden, deren Sieg der Untergangder deutsche » Kultur und des europäischen Friedens be-
deuten würde . ES war nickt richtig, anzunehmen , daftAmerika Bolschewismus und Sozialdemokrattie iu einen Topf wirst und unter dem Deckmantel eines
Kreuzzuges gegen die Spartakusleute einer freibeitlichen
sozialdemokratischen Evolution Deutschlands einen Riegel
vorschieben möchte . Amerika will nur einen auf drei »
ter . volksrechtlicher Grundlage ruhenden
dauernden Frieden in Europa und in der Welt.
So groh diese Ausgabe ist . Wilson wird Amerikas Willen
durchsehen. Er hat militärisch und wirtschaftlich die
Macht dazu . Tie Macht und diesmal wobl auch das
etbische Recht. Wird in Berlin nicht sehr rasch und
sehr nachdrücklich Wandel geschaffen , so steht dem deut-
schen Volke zweifellos eine karte Prüfung bevor. Mit
einer fckMächlichen, von unklaren Fielen bin - und herge-
worfenen Regierung wird kein Friede geschlossen , vie!-
leickt auch kein Vorfriede , jedenfalls kein wirtschaftlicher
Vorfriede . Tie Volksbeauftragten der Reichsregierung
mögen diese aus sicherer Kenntnis der obwaltenden Um -
stände kommende Mahnung rncht überhören . Einer fest
begründeten Volköregierung , die im Bewußtsein , den
Willen einer überwältigenden Mehrheit der

Nation zu vertreten , den Mut findet , einer Mehrheit
phanta st i scher sozialpolitischer Vivisek -
toren gebieterisch entgegenzutreten , würde
Amerika und mit ikim notgedrungen Frankreich , ^-iig .
land und Italien d ' n Frieden nicht weigern Und es
wäre der Friede , den Wilson vorausgesagt . Daß aber
Amerika diesen Frieden bei unrnbmlicher politischerT r ä g li e i t des dentsckien Volkes gegen Spartakus und
Bolschewisten auf eigene Faust erzwingen würde , steht
außer Zweifel . Die Berliner Volksbeanktragten baden
Mittel und Wege, die Richtigkeit dieser M t̂teilünaen zu
ergründen . Möge,« sie sich ungesäumt dozu entschließen,wenn sie dem deutschen Volke die Demütigung ersparen
wollen, sein Reckt nnd seine Freiheit ans der Hand de?
Feindes zu empfangen , und mit Tank quittieren zu
müssen."

) * (

M öis Arbiter - und

Solöatenrate DeuMianös .

N ! chtlm !zn für ö ! e Arbeiter - un )
So ' üatenräte .

Ber ^ n , 24 . Nov. ^WT .B ) Der V ^ll»i ' "»rat des
Troß > Berliner Arbeiter - und Soldaten - Rate ? bat
nach Verständigung mit den VolkSbauftragtendes Reiches und Preußens diesen die ere -
kutive Regiernngögewalt übertragen . Er hat sich aber
das weitestgebende Kontrollrecht üher die Regierung vor-
bebakten. Die Regierung kann ibre Verwaltnngsanf -
gaben nur dann erfüllen , wenn ibre Maßnahmen niclu
durch Eingriffe lokaler Arbeiter - und Soldatenräte durch -
kreuzt werden . Diese Arbeiter - und Soldatenrä ^e hab-n '
in ihrem Tätigkeitsgebiet gleichfalls das voll» Kontroll -
reckt : sie bab -' n dafür zn sorgen , doß die revolutionären
Errungenschaften gesickert und ausgebaut werden . !̂ ie
baben sich aber im allgemeinen jeden direkten
Eingriffes in die Verwaltung zu entl',alten .
In der let- ten Zeit baben Arbeiter - und Soldatenräte
ans pein lokalen Gesicktspunkten beran ? selbständige Ver¬
fügungen in Angelegenbeiten de? Ernährungswe ' enS » nd
der Rohstofs-Versorgung usw. getroffen . Dadnrck werden
aber die Maßnahmen der Regierung wirkungslos ge-
mackt . Die Regierung bat unter allen Umständen dafür
zu sorgen daß der V e r k e b r (Eisenbahn » ?w > für das
ganze Reick einbeiklick geregelt , die Ernährung und
die Rohstoffversorgung für da « ganze
deutsche Volk gesichert wird , und da? umsomebr . al »
die Demobilisierung an den ganzen VerwaltungKapparat
ungebeure Anforderungen stellt.

Wir bitten daber die örtlichen Arbeiter - r > Sol¬
datenräte de? Reiches, im Interesie der Gesamtheit sol -
gende N ! ck t l i n i e n beachten zn woNen :

1 . Wo sick die Behörden in den Dienst de? neuen Re-
gimes gestellt haben , ist die Führung der Geschäfte im
engeren Sinne ibnen möglichst zu nherla !sen . Nur die
für den Geist des . ganzen entscheidenden Stellen sind , im
Einverständnis mit der revolutionären Regierung , nen
zu besehen, wenn eine scharfe Kontrolle nicht ausreichend
erscheint. Im übrigen ist eine laufende wachsame Kon-
trolle verständig ausgeübt , einzurichten . Alle störenden
Eingriffe in die Verwaltung selbst müssen unterbleiben .

2 . Verbaktnngen dürfen nur in dringenden Fällenunter Verständigung mit den dafür maßgebenden Stel -
len erfolgen , soweit eS sich nicht um Festnabme im gewöbnlicken Ordnung ?- nnd Sicherbeitsdienst bandelt .3 Beschlagnahmen irgend welcher Art lLebenSmittel ,
Rohstoffe. Kohlen, Gelderj dürfen nur im Einverständ -
nis mit den maßgebenden Stellen erwlgen . Eine Be-

^scklagnabme von LebensMittelsendunaen oder lagern -
d " n Vorräten , die für Kommunalverbände nnd sonstige
öffentlicke Körperschaften anderer Orte oder für da?
L>eer bestimmt sind , darf unter keinen Umständen erfol -
gen.

4. Eine Beschlagnahme öffentlicher Ka^en . die im
Einverständnis mit der Regierimg de? Reiches oder der
Einzelstaaten , den Gemeindeverwaltungen oder sonstiger
öffentlicher Körpersckafte.i verwaltet werften ist absolut
unzulässig , ebenso jeder willkürliche Eingriff in Bank-
depet?.

5. Alle Eingriffe in den Schiffahrt ?-. Eisenbahn - und
Postuerkebr mü^en ab'olut unterbleiben .

Für die Zeit der Demobilisierung haben die
örtlichen Arbeiter » und Soldatenräte in
Zusammenarbeit mit den ^intändiaen Behörden ihre Auf-
merksamkeit anf folgende Maßnahmen zu lenken:

1 . Sorge für die Einquartierung . Be-
reit 'tellung öffentlicher Gebäude für geschlossene Forma -
tiouen . bj Bereitstellung von Vrivatwohnungen . die i«
erster Linie für Frauen in Betracht kommen, c ) Be¬
reitstellung leerer Geschäftsräume u . a , kür wohnunaS-
lose Familien , d) Bereitstellung von Decken . Bettstellenund dergl.

2 . Ernähr ungSfragen . a) Einrichtung von
Masscnspeis" e !nricl tungen . kl Errichtung von Feldküchenu. a . an allen größeren Bahnhöfen .

3. Gesundheitliche Maßnahmen , a ) Ein -
ricktung von Bädern und Entlausungsanstalten , b ) Ein -
Wirkung auf die entlassenen Kriegsteilnehmer , ärztliche
Untersuckung in Anspruch zu nehmen , c ) Verweisung
kranker Soldaten an die Lazarette . 61 Aufklärung über
Krankheiten und Ansteckungsgefahr (Plakate ) . c> Ten
Anordnungen des San ' tätsamtes betr . Seuchengefahr ist
unbedingt Folge zu leisten.

4 . Arbeitsregelung , al Verweisung der ar¬
beitslosen Kriegsteilnehmer und Nüitnngsarbeiter an die
Arbeitsnachweise . (Plakate . ) d > Einwirkung anf die
Arbeitslosen , sich bei den im Augenblick dringend erfor -
derlichen Landarbeitern , insbesondere der Kartoffel - nnd
Rübenernte , zu beteiligen , c ) LnnweiS der Arbeitslosen
auf die Beteiligung an der dringend erforderlichen Be-
und Entladungsarbeit der Güterzüge . <11 Für die be-
stehenden Kriegsbetriebe gilt als oberster Grundsatz :
Kein Mann und keine Frau darf arbeitslos werden . Be-
triebe haben sich so schnell alS möglich auf Friedensarbeit
umzustellen. Eine Stillegung der B"t" iebe soll vermieden
werden . Ten Anordnungen des Reichsamts für wiN-
schastlicke Demobilisierung ist Folge zn leisten.5. Allgemeines . Hinweis der heimkehrenden
Soldaten darauf , daß der ordnungsgemäße RücktranS-
Port mit der geschlo'̂ enen Formation und die vorsckrists-
mäßige Entlassung für sie folgende Vorteile birgt : 1 . Un-
entgeltliche Verabkolgung eines Entlassung ^ anzugeS ; 2.50 Mk. Entlassungsgeld ; 3. Marschgcbührnisse.

Berlin , den 23. November ISIS.
Der Vollzugsrat des Arbeiter - und Soldatenrates

Groß -Berlin :
Richard Müller . Brutus Molkenbuhr , Bergmann . Fe -

liz Bernhagen , Franz Büchel, Max Cohen. Ernst Däu -

mig . Heinrich Tennecke. Paul Eckert El». Gelberg . Gierth .Gustav Heller . Ernst Jülich . Georg Ledebonr , Max ,Mevuz . Ernst Nobiendt . Hermann Müller . Paul Neuen « <
vorf. •Cbacb . Hans Paai '

che , Walter Portner , Eolin -Roß,Oskar Rusch . Otto Strobel . Friedrich Trippe , Walz , Pank
Wegmann .

Die Delegierten Baden ? : Kraher . Baer .
Der Delegierte : Hädrich.

) * (

Die Umwahunz in Deutschland
Sozialdemokraten gegen ifisner .

Am 18 .
' November hat in Gerolzhausen

slUr ) auf Einladung des Bezirksamtes und des
Li teiter - und Sold <? t ?nrates Schweinfurt eins
öffentliche Venammlung stattgekunden . die sich mit
den zeitacmäße » Fragen hinsichtlich Ernährung ,
Lieferungsv/licht ui'w. befaßte . Tie Aussmache dar -
übee war eine außerordentlich rege . An derselben
nahmen auch z w e i Mitglieder des A r h^e i-
ter - und Soldatenrates Schweinsurt
teil , die unter dem Beifall der Versammlung den
baldigen N. ü ck t r i t t des M i n i st e r v r ä ^ i-
denten Kurt Eisner forderten . Eine
Ent ' ch .

' jeßuug des Inhaltes , daß sich die Negierung
alier Besuche einschneidender Aenderungen der
scxgebung bis auf weiteres enthalten und möglichst
bald die Nationalversammlung einberufen soll,wurde einstimmig angenommen .

EisnerS Protest gege « Hindenburg mißbilligt .
München , 26 . Nov . Der Protest des bayrischen Mini -

sterprändenten E isner gegen Hindenburg wird
nach der Voss. Ztg . von sänitlichen bayrischen Blättern
mit Ausnahme der sozialdemokratischen Münchner Post,die ihn ohne Kommentar veröffentlicht , in längeren Aus¬
führungen mißbilligt .

Aufruf von nat . - Iiö . und fortschr . Fuhrern zur
Gründung einer „Deutschen Volkspartei " .

Berlin . (W .T .B .) Ter Ernst der Stunde veo »
'

langt den Zusammenschluß aller Volks -
kre . se . die die NeichSeinheit schirmen , die ireiäüt «
lia,e :t Erruugen ' chaiten sichern und ein geordn ^ ic^
Staads - uno Wirtschaftsleben aufrecht erhalten wv-i,-
len . Nach diesem Gebot will die T e u t s ch e V o 5
Partei handeln , die sich auf Grund von Vercio -
barur ^ cn zwischen den Mitgliedern der ois -
herigen fortschrittlichen Volkspar -
t c l und der Nationalliberalen Parter
un,er Zuarundlegung eines den Forderungen des
'3 ^ 'umtilberalismus entsprechenden Vrogramn >s .?>«
bik^cl fc«i. „ Wir fordern alle Anhänger sreiheir --
l :cher Staatsaufsassung . die jegliche Reaktion ent -
schieden o - kämpfen , aber auch jeder politischen u . ,d
wirtswa - tsichen Vergewaltigung entschlossen ?nt -
gegeiltreten wollen , zum Beitritt zur Teut 'ch .̂Volkspat re » auf . In schwerer Zeit ruien wir d.,Kdeut 'che ^ »k aus , über die Zukunst der Nation selbst
» u i' »fchei * rn . Ter Zusammentritt der Nationül -
yer ' lmniluna ist die ec . tc Voraussetzung einer D-" -. ' c»
kratischen 2 «: tscn !wicklung . die wir er st . eben .£ hno Volkschsliin ^ ng kein friede , kein ü - ct ,keim Wcl ' lsahrt . Aut dem Boden der durch i' ie
Unm nlzuna ^eichi ' »ki .en Tatsachen känivten wir kur
ein Grcndentlchlonb m Brenner bis zum £ zrt .für Freiheit Crüntin » und Gemeinwohl . Zu >f ^
mitne .se ' klarungeki und » ,i richten an die GeschjNi «-
stelle der L.eul 'chel? i ', -: . - fparret Berlin VV . 66 , &>:£-■
Helmstraße 46/47 .

Der vorläufige Ausschuß : f r i e d b e r g. M . d. N . ,Wiemer , M . d . R ^ Prinz zu Schönaich -
C a r o l a t h. M . d. N . . R i e s s e r , M . d . N . .S t r e s e m a n n , M . d . R . , Julius K o p sch, M . d.R ., frau Klara Mende - Völker .

Auflösung de? demokratische « Bolksbundes .
Berlin , 27 . Nov. (W .T B . ) Im Hinblick darauf , daß

sowohl die Reichsregierung wie auch sämtliche Parteien
sich für die Einberufung der N a t i o n a l v e r
s a m m l u n g erklärt haben und somit Sie Aufrechterhal -
tung einer Sondervereinigung zur Ver -v :rkli-
chiing dieses Hauptzieles aicht mehr geboten erscheint, -stdie Auflösung des demokratischen Bolksbundes heure be-
schlössen worden.

<-
* ft

Bcrhastunq des Generals Krasft v. TellmensiUgen .
I ! lm , 26 . Nov . Tie Nachricht , daß General

Krasst o. Tellmensingen in einem hiesigen
Hotel verhaftet wurde , ist . wie der Schwöb .
Merkur schreibt , richtig . Ter General , der in Zivil
hier angekommen und im „Nussischen Hos " abge¬
stiegen war . hatte von hier aus in einem Telegrammvon der obersten Leeresverwaltuna zwei Tiviüonen— aber keine Preußen — erbeten , um mit diesen
Truppen die Revolution in München und
Bayern wieder rückgängig machen zu können .Dieses Telegramm ist aber , da inzwischen auch in
Württemberg die politisch ? Wendung eingetreten
war . aufgefangen und die festnähme des Absenders
veranlaßt worden . Der Verhaftete wurde mit seiner
Gattin nach Neu -Ulm und dann nach München ver --
bracht .

Himmelschrcinid .
Berlin , 26 . Nov . <K . B .) Ter Vorsitzende des

Arbeiter - und Soldatenrats des 3 , Armeekorps
klagt in bitterem Tone darüber , daß beim Voll -
z u g s r a t die ü b e l st e K o r r u p t i o n einae -
rissen wäre . Er fordert die ^ efientlickkeit auf . sich
selbst die frage vorzulegen , ob es in der gegenwär¬
tigen Zeit noch verteidigt werden kann , daß Mitglie -
der des Berliner Vollzugsrates jährlich für Auf -
wandsent '

chädigungen 2 0 000 M k. liquidie¬
ren . Tie Boten des Abgeordnetenhauses , die für
Botengänge in der Stadt bestimmt sind , haben den
Titel Kurier erhalten und beziehen ein tägliches
Einkommen von 50 Mk . Kontoristinnen erhalten35 bis 40 Mk . pro Tag ! Ein gewisser Herr Geb «
ha'cdt hat. eA zuwege gebracht , seine ganze Verwandt -



Keiie 2 Dsdisser ?kts»ackter , Donnerstag, den 28 . Wvrmber M8 Nr . mV
siba ' t in Stellen um sich herum unterzubringen.
Es kinotn sich unter den Angestellten jetzt sein
Schwager , sein Onkel , seine Tante, eine Kusine und
ein Better . Der Vorsitzende des genannten Arbeiter -
und goU .ifeurütS freut sich in ehrlicher Wei '

e dar-
übe ' ridlei 'bt auf diesem Weg den Protest des gan¬
zen Volkes '« m eine solche Korruption laut wer»
£en lassen zu können.

) * (

veutsckianö.
Narrheiten .

Die Düsseldorfer Nachrick)ten vom 26. November
bringen auf der ersten Spalte des Blattes eine
redaktionelle Erklärung , wonach die von ihnen ge-
b-ackrten Drahtnachrichten über eine „Republik
Rheinland" und üb 'r eine Stellungnahme West- und
Süddeutschlands gegen den Bolschewismus unwahr
seien und daß .sie bedauerten , sie gebracht zu haben.
Unterhalb dieser Erklärung steht aber eine andere
Erklärung der Schriftleitung d sielben Blattes , in
der gesagt wird , daß die Schriftleitung die besagte
Erklärung nur gezwungen vom Arbeiter - und Sol -
datenrat abgegeben h«̂ be , der ihr allerdings tVnig .
stens das Recht der Verteidigung zugestanden ( II )
habe.

Ein solches Vorgehen des Arbeiter - und Soldaten-
rats Düsseldorf kann vom freiheitlichen und journa-
listiiclKN Standpunkt aus nur als eiste Narrheit be-
zeichnet werdet! , denn die erMungene Erklä -ung, die
mit den von der Schriftl 'itung erkannten Te-tachenim Widersvntch steht , ist natürlich keine Erklärung
der Schriftleiwng , sondern eine des Soldaten , und
Arbeiterrates . Und dieser letztere hätte deshalb
seinen Namen darunter setzen müss 'n und n

'M die
Schriftleitung des Blattes . Mit solchen Zwangs-
Methoden , die unter dem von uns allen verworfenen
System der Zensur des Nriegspress "amtcS im Kriegbei weitem kein Gegm^ ück aufzuweisen h" ben , ver-
I -ert ein Arbeiter - und Soldatenrat allen Kredit bei
allen auch nur einigermaßen freiheitlich denkenden
Kreisen und arbeitet in Wirklichst nur a"gen sich
selber. Außerdem bat aber auch dr Arbeiter - undSold " *enrat keinerlei gesetzliches Recht zu einer sol-
ch"n Maßnahme : nur mit Gewalt kann ein solcherAkt erzwungen werden . So war "s sckion vor 8000
Jahren zur Zeit der Tyrannen des Altertums . Gegensolche Metboden erh 'bt sich nicht nur die DüsseldorferPresse ms^ es in einer Erklärung des Vereins Düs¬
seldorfer Presse tatsächlich geschieht, sond'rn die
Vrvffr von a^ n ' Deutschland obne ltntri 'chied der
Pirteizugebö '-' gkeit. Die gesamte öffentliche Mei¬
nung wird und muß dageaen protestieren , daß eineGruvve von Leuten — g 'hören sie dem alten o ^er
neuen System an — sich anmaßen , e^ne Schrift-
leitung v ' Erklärungen gegen ibren Willen und ihrbe^er -s Wessen , u zwingen Ein solch s Vorgehenverd -ent nur schärfe Zurückweisung nnd entschie-i) enitan Kampf . Wir sind hoffentlich nnte^ dem
reiten ? vst "m nicht zu Sklaven geworden ! Wer inöieier Weis? vorgeht , begeht Verrat an der Sache derwahren Freiheit!

—

öaöeni.
Flugblatt. Der Volks 'x'rein in Mün^ m-Mad -Da» bat ein ftluablatt herausgegeben : „Volksstaatund Volksnot . " Wir machen darauf aufmerksam !

) * (
( hromk.Oaöen.

V Mcckesheim, 27 . Nov . Wahrscheinlich durch spie-
»ende Kinder verursacht , brach bier ein Feuer aus . demdie Lck'cunen des Schreiners Heinrich Schmitt und des
Landwirtes Johann Welker zum Opfer fielen . Der Ge -»aildefchaden beträft etwa 13 000 Mark , der Fahrnis -sn'aden etwa 11 000 Mark . Mitverbrannt sin >̂ großeSborrotp (betreibe und Futtermittel .• -̂ (vrci &tiri , 27 . Nov . Eine Frau ließ ibr 2 % Monateelte « Meaekind in einem Korbe am « immerofen u .n -b ->a lr f i j ch t ig t stehen . Der Korb fing Feuer unddas Kind starb an Nanchveraiftunq .

X Fortwangest , 25 . Nov . Der Durchmarsch« e i m i e b r e n d e r Krieger , die sich durchiveg in
freudig gebobener Stimmung befinden , hielt in den bei-ivn letzten Tagen besonders stark an ; meisten ? sind es
jefu bayerische Fußtruppen , die bier teilweise unter Hin -
pi' ndem Spiel ilirer Musikkapellen durchmarscbieren oder
zur Einauartierung ihren Einzug kalten uud meistens

Manenquartieren unternebracht werden müssen . Am
OrtSeingana bei der „ Vorstadt " sind Ehrenpforten er-
richtet ; auch die Käufer sind reich bekränzt und befluggt .Heute ist starker Schneefall eingetreten .

Dsr Eisenbahnverkehr .
Sämtliche gegenwärtig verkebrenden Personen «

zü g e und E i l g ü t e r z ü g e mit Persouen ^ekotdernugin Baden werden , da der Militärverkebr nachg-?. .>jien bct ,
Mittwoch , den 21 . November , an wieder üir Vi . uU*

p it. e n Verkebr freigegeben . Die Beschränkung \ S
iifTu meinen Verkebrs bei den S ch n e l l z i g > n mutzvorerst noch belieben bleiben , iftre Freiga 'ie für Z >> !i »
Personen wird jedoch in Bälde erfolgen können . ? m Hin »'f»' :'f auf S '

< drinaend notwendige Einkch ' an ?.in ? ie §
ilchrnafrirciidbs können die Züae . die ; vt de :>> N --
t> • . rr fc > jilergehend ausgefallen sind, zunächst noch
i' ichr ir >eter eingelegt werden .

?! us snöeren üeutschea Staaten .
?lus der Pfalz , '26 . Nov. Die Winzergenossenschast

Neustadt bat den Preis für einen halben Liter
ffif ' n ans nirei a r k ^ nefefct.

München , 27 . Nov . lW .T B . ) Von einer riesigen
Menschenmenge jubelnd begrüßt , ist heute Mitternacht

Theater unö Musik.
Konzerthaus. — Badisches Landestheater .

Freitag , deu 29 . Novemver , findet im KonzerthauS
die Erstausführung von Hannerl statt . Dieses von
Professor Lasite bearbeitete Werk wurde sowohl von den
Wiener wie von den Berliner Zeitungen auf das glän -
i'sndste besprochen und beherrscht seit seiner Uraufführung
dm täglichen Spielplan in Wien und Berlin . Die bei-
den Textdichter Dr . Willner und Reichert haben in
ihrer Fortsetzung des Dreimäderlhauses voll und ganz die
entzückende Stimmung des ersten Werkes bciheh>ilten .
In den Hauptrollen der Erstaufführung sind beschäftigt
; ie Damen : Friedrich , Genter , Laschinger , Mosel - Tim -
schik , Schlager , sowie die Herren : Hancke. Hengeimann ,
Al"-den, Seydel , Sckwerdt -

das erste Bataillon des Jnfanterie - Lerb »
regiments auf dem hiesigen Bahnhof eingetroffen .

Berlin . 27 . Nov . ( W .T .B . ) Infolge der Kchlen -
knappheit und aus Anlaß der Demobilmachung wird die
P o t i z e i st u n d e für sämtliche G a st - und
Schaukwirtschaften auf ö Uhr abends fest-
gesetzt.

Kei« Streik in » erlin .
Berlin , 27 . Nov . ( W .T .B . ) Die Voss. Ztg . meldet ,

daß eine aus Frankfurt a . M . stammende Meldung , wo¬
nach beute in Berlin insaesamt 150 000 Arbeiter strei -
ken sollen , durchaus unzutressend ist . In allen
größeren Betrieben Groß - Berlinö wird gearbeitet und
nur vereinzelt wird gestreikt .

) » (

Kk?M!Ae twcbrickte ?,.
Emmendingen , 27 . Nof . Der hochwürdigsie Herr

Erzbischof hat Herrn Sladtpfarrer Sachs in Anerien -
nung seiner opferfreudigen Pflichterfüllung und tadel -
losen kirchentreuen Gesinnung zum G e i st l i ch e n Rat
ernannt . Diese hohe Auszeichnung , die unserem allver -
ehrten Herrn « tadtpfarrer zuteil geworden ist, ist eine
Anerkennung dafür , daß er seit SO Jahren in hiesiger
Pfarrgemeinde segensreich wirkt und in dieser Zeit die
ehemals kleine Diasporapfarrei organisiert und Zu er-
freulicher Blüte gebracht , die schöne Pfarrkirche erwei -
tert und vollendet , neben der ordentlichen Seelsorge noch
die Heil - und Pflegeanstalt mit hingebender Ausdauer
paftoriert und außerdem seit 25 Ial ren im Dekanat
Waldkirch da» Amt eines « ' bischöflichen Schulinspektors

'
versehen bat. Mögen ihm in seiner neuen Würde noch
viele Jahre in Gesundheit und G ! ück beschieden sein .'

Zoröert öie NatioNawerfammklm^ !

UeöLrAMigsAlaZnahmen.
ErwerbSlosenfürfsrze .

° :° Kftrlsruhe , 20 . Nov . Nach der soeben erfolgten
badischen Vollzugsverordnung zur Erwerbslosenfürsorge
ist jede Gemeinde , soweit erforderlich , verpflichtet ,
alsbald eine allgemeine E r w e r b s l o s e n f ü r -
sorge einzurichten . Fünf Sechstel des Gesamtauf -
wandS beüreiten das Reich und der Bundesstaat ; bedürf -
tigen Gemeinden kann noch weiter entHegengekoiiilnen
werden . - Die Fürsorge erstreckt sich nicht nur auf Arbei -
ter im engeren Sinne , sondern auch auf Angestellte ,
Kleinunternehmer . Handwerker usw . Weibliche Perso -
neu werden nur unterstützt , wenn sie auf Erwerbstätig -
keit angewiesen sind. Art und Höhe der Unterstützung
bestimmt die Gemeinde . Die Wartezeit für die Für -
sorge beträgt höchlleus eine Woche ; für Kriegsteilneh -
mer besteht keine Wartezeit . Wenn die Erwerbslosen »
fürforge ihren Zweck erreichen soll , muß sie eng verbun -
den seiii mit einer sich über das i?a»ze Land erstreckenden
Arbeitsvermittelung . Auch hierfür sind schon die nötigen
Bestimmungen getrossen .
Freigabe von Zigarren » nd lPflMnS« ! für den Bedarf der

Zivilbevölkerung .
Die Deutsche Zentrale für die Lieferung von Heeres -

bedarf der Tabakindustrie mit dem Sitz in Minden i . W .
hat die Zigarrendepots in Belgien und im
linken Rheinland auwehoben und die Bestände
den Fabriken für Kuudenlieferung überwiesen . Die
Verarbeitung der Rohtabake für Heeres -
zwecke ist aufgehoben und für Kundenzwecke f r e i g e -
geben . Es ist zu koffen , daß die ' ? Freigabe anch eine
baldige Preisermäßigung für Fertiner ^eiianisse zur
Folge haben wird , zumal — bisher allerdings unbestätigt
— gemeldet wurde , daß auch Holland aro ^e ^ en -' en
Zigarren zur Ausfuhr freigegeben und die Ausfuhrab -
gäbe dafür aufgehoben hat .

Tie Zentral - Einkanfs -o'eseMchaft.
Berlin , 24 . Nov . (W .T .B .) Im Einvernehmen mit

den inständigen Resorts wird augeordnet , da ** die Zen »
tral -Einkanfs - Gesellschaft soiort aus dem Geschäftsbe -
reich des Reichswirtschaftsamts ausscheidet und dem
Staatssekretär des Reichöernährungs -
a m t s u n t e r st e l l t wird . gez . Ebert . L>aa >'e .
Abgabe von Militärstiefel an die landw . Bev ? lkerung .

Mit Rücksicht daraus , daß zur Zeit noch sebr große
Bestände an Militärstiefeln in den Depots laaern und
andererseits namentlich auf dem Lande ein sehr großer
Mangel an Schuhwerk herrscht, der ^ die Ausübu ' g des
landwirtschaftlichen Berufes in der i

'
etzigen kalten Iah -

reszeit im großen Ma ^e hindert , la : die Landr irtschafts -
kammer den Herrn Minister des Innern gebeten , bal-
digst zu veranlassen , daß der landwirtschaftlichen Vevöl -
kerung ausreichende Mengen von Militärstieseln und
Leder zu angemessenen Preisen verabfolgt werden .

Hü
tVah'. aasschuß öe? ^etttrumspartz»

Mittelstadt.
Die Wabl -Helfer und - .<̂ elserinnen versammeln

sich zur Vespreclmng am Freitag abend L Uhr im
Palmcugarte».

Kus öem Staötkreis.
Karlöru 'ie» L8 . November 1916 .

: : : Unfälle . Am Montag nc.cbmittag ist eine 29
Jahre a !te, verheiratete Straßenbahnscha ' fnerin von hier
am Bahnpostamt hier beim Aufspringen auf einen fah-
tenden Straßenbahnwagen abgestürzt . Sie kam untec
die Räder des Anhängewagens , wobei ihr der linke Fuß
abgefahren wurde . — Am Dienstag nachmittag nur ^o
im Rheinhafen hier auf eine rangierende Lokomotive e n
Schuß abgegehen und ein verheirateter Lokomotivsü !>r>'r
ins Konstanz an der Hand derart verletz ! dtß .hm im
städtischen Krankenhaus hier der linke Tauin !N und
Zeigefinger zur Hälfte abgenommen werden mußte .

) * ( -

3n öer ehemaligen
Donau -Monarchie .

Tschechische und rumänische Truppen in Ungarn .
Budapest , 27 . Nov . (W .T .B . ) Einer Mitteilung deS

Kriegsminifteriums entsprechend haben tschechische
Truppen Nagysvombat besetzt. Im Moldawatal mar -
schierten reguläre rumänische Truppen auf und
beginnen mit mehreren Kolonnen mit dem Vormarsch
über die Grenze .

Joseph von HabSburg .
Budapest , 27 . Nov . (W T .B . ) Joseph von Habsburg

richtete an das ungarische Ministerium folgendes Schrei -
ben : Mit Rücksicht auf i >ie schwere Lage des Landes
verzichte ich hiermit auf alle mit meinem militäri -
schen Rang und meinen Leistungen verbundenen Ge -
b ü h r e n , welche ich übrigens auch bisher der Unter -
itützun » armer Soldaten und ihrer Familien zugewendet

habe. Feldmarschall Joseph von Habsburg wird iufolge -
dessen demnächst in den Ruhestand ohne Pensionsgebüh -
reu gestellt werden .

*
Rücktritt deS serbischen Mi « isterpr «sideaten .

Laibach, 26 . November . ( W .T .B .) Korr . - Vüro . Au .
Agram wird gemeldet : Das von den im Auslände
weilenden Mitgliedern des südslawischen Nationalrateö
mit dem serbischen Ministerpräsidenten P a s i t s ch in
Genf geschlossene Abkommen entspricht nicht den Ansich-
ten der maßgebenden Kreise Serbiens . Pasitsch hat das
Abkommen ohne Zustimmung dieser Kreise unterzeichnet ,
aber die serbische Regierung bat es nicht genehmigt ,
worauf Pafitfch sein Abschiedsgesuch ein -
reichte . DesKalb ist für die Vereinigung des gan - "n
Volkes der Slowaken , Kroaten und Serben nur der Be -
fchliiß des südslawischen Nationalrates vom 24 . November
maßgebend .

politische Nachrichten .
Lüge .

Ludwiqshafen , 27 . Nov . ( W .T .B .) Eine Blätterniel -
düng, daß man in der Regierung des Volksstaates
Bayern bereits mit dem Verluste der Pfalz zu
rechnen scheine und geneigt sei, sie ihrem Zustande zu
überlassen , . wenii sie nicht gar zu einem Sandelsobiekt
gemacht werden sollte , ist nach einer der Korrespondenz
Hoffmann aus dem Ministerium des Innern zugegan -
g?nen Mitteilung als Lüge zu bezeichnen . Der ^ >oeck
einer solchen Lüne könne nur sein , daß gewisse Elemente
sich anschickten , sich aus irgend welchen geschäftlichen oder
sonstigen Rücksichten von Bayern loszulösen und dafür
einen Vorwand suchen, um den Abfall zu beschönigen .

ErklIn »k«st der Armsen (fortritt über em
«mge ^ licheS « rieöeusan ^sdst .

Wie », 27 . Non . (W .T.B. ) Tie Blätter ver '
öffeut -

lichrn folgende Erklärung des Kr fen C?erni» : Herr
Jgffe ( München ) erhält unler Zitierung eines Vrie 'eS
von nir tie Be 'i uvtnnq - nfrecht. das; ein Friedens -
angebot Amerikas durh einen VertranenSnianu
Wilson » er'olgt w ' d v ?» mir abgelehnt worden sei.
ES bän delt sich » in ei -en der zahlreichen Fälle , >> o eine
Privatverso » den Veviick nnier^ehiren wo^te, die
Fr '

tdenißra,'« zu fijrder !'. o li ne je och irgend ei "t Leg iti -
niation als BertrasenSminn der gegnerischen Siegie-
riinee^ nachweisen zn können . Im vorliegende'' Falle
handelt e5 sich um den Großindustriellem Meinl , der
eewiß von der besten Absicht teleilct , seine Mithilfe zur
Förderung der Fr e ^enSsra e nnbot . Meinl , der sich
nitt als Verlraiieiismann einer fremden Regierung le i-
ti iiierte , tilerbratte mir kein FriedenSangei o ! Amerikas
oder einer anderen gegnerischen Neuernna . Meine Dar«
sieiiung vom 23 . Novem er uar dat«r vollständig richü ^ .
Eiue englische Stimme für die radikalen Annexions-

sorderuugen der Polen .
London , 27 . Nov. (W .T .B . ) Tailq Ch ' ouicle

schreibt: Tie kommende Wiederherstellung
Polens , die, wie wir hoffen , von der Friedens-
konf.'renz innerhalb weit gesteckter historischer Gren-
zen durchgeführt werden wird, und die Gewährung
von Selbstbestimmung a n Schlesien
wird den Prozeß, die Arbeit des preußischen Jmpe-
rialismus ungeschehen zu machen, zun , Abschluß
bringen. Dieselbe Logik , welche das englißche Volk
dazu bestimmt hat , Belgien wiederherzustellen und
Elsaß -Lothringens zu befreien , muß an der Ost -
grenze Preußens zur Anwendung kommen .
Dort ist die preußische Drohung ius Leben getreten.
Durch eine umfassende Wiederherstellung eines
freien Polens und eines freien tschecho-slovakischen
Staates muß die nationale Freileit entstehen , der
Militarismus unterdrückt und der Am^ xionismus
in Mitteleuropa dauernd unwirksam gemacht
Werden.

Chile und Peru.
NcUivork, 27 . Nov . (W .T .B . ) Der splenische Ge¬

neralkonsul teilt mit. daß der Streitfall zwi-
schen Chile und Peru beigelegt worden ist.

*
Das Exploflonsnngkück in Hamont .

R ^ermond , Lt . Nov . Die Z^ l der Opfer bei dem
Erplosionsun -'liick auf dem belgisch"n Gren -bab"hofe von
Kamont (Belaienl erreicht gli ' cklicherweise di ? zuerst
aemachten Angaben hei weitem nicht ; wahrscheinlich wird
dieselbe unter 150 bleiben . In ,5amont selbst
wurden bis Dienstag abend nach d>»n Ailfräumunas - und
Berann ^sarbeiten Leichen gezahlt . Dazu kommen Nl' ch
die iin Ilrsulinerkloster in ^ amont . die in Budel und in
Weer ver^andenen und die 13 . die in dem nach M .-Glad -
bach neführten La ^arettzug ihren Verletzungen erlegen
sind, so daß man mit einer Gesamtzahl von etwa 120 wird
zu rechnen haben .

veutsKe Note an Sen VseMenöen ösr
kntsrnationa ' en WaffenstiUftanSskommission .

Berlin , 27 . ? ! o" . (W . T . B .) Wie uns von zustän »
di er Stelle mitaeteiit wird, hat der Borsitlen̂ e der
deutschen Waffennillstan^ ßkomiiiisnon de» , Borsißenden
der internationalen Wasse!isl !MandSkon,missio» fo ' aen ^e
?! o ! e ilberreicht : l . Gemäß Artikel 34 des Waffenstill«
standsvertraee< ist die internationale Waffenstillstand?»
kommission eingesetzt worden , um die bestmöalicke
AnSsubri - ng de ? W a r senstilIfta n dßn bkoius
Niens zn sificni . Deutschland tat d der annehmen
können, daß Her alle in den Wästenslillstandöbedingiinaen
enthaltenen Punkte erörtert werden , nnd hat von vorn»
lerein nnd wiederholt um Entsendung aller in
Frage k o in ni e n d e n B e r t r e t e r seitens der Alliierten
nnd der Ler - ini >ten St -iaten gebeten .

2. Am 18 . November sind schriftliche Bitten um M i l-
deruug derWaffenstillstandSliedinnin en znr See über -
ge^ en worden. Hierauf ist am gleichen Ta >e erwidert
worden, daß diese Bitten an d ê ^ 'ständige Stelle weiter-
gegeben worden seien. Am 20. November ist mitgeteilt
worven, daß Adniiral Be atty sich den, Admiral Meiner
ge genüber als mchtzuständig fiir die Fragen der Handels-
schiffahrt nnd ernent um Entsendung entsprechender Ber-
treter aebe 'en habe .

3 . Es sind bisher we 'ier die Vertreter noch eine
Antwort auf die schriftlich gestellten Fragen eingetroffen.4. Die Erörterung der ivraaeu erduldet keinen
Aufschub , da das deutsche Vo ' k noch schlimmer H it n «
» er leiden muß als biSter, wenn ihm durch die Ver-
schärf»» ? der Blockgde , die der Waffenstillstand ge-
bracht hat , die gerincen Znfilbren, die es während des
Krieges noch hatte , entzöge ? werden nnd die Seefischereiunterbunden wird. Zu der Gefahr des VerhuunernS
mit alleil ihre » Folgeerscheiimügeil tritt jetzt schon die

große Gefährdung der öffentlichen Ordnung in alle»'
Hafenstädten durch die Arbeitslosigkeit der See «
fahrenden Fischerbevölkernng .

5 . ES wiederspr ' cht dem Wesen eines Sertrages, daß
bestimmte Punkte demselben von der Berhaudlmig ein»
seitig ausgeschlossen werden , während über alle andern
Punkte verhandelt wird. Besonders einseitig muß em
solches Verfahren bezüglich der Zufuhren und der
Seefischerei erscheinen, da Teutschland weder willens
noch in der Lage ist, den Krieg wieder a

'nfzunehmen,somit ol ' o die Voraussetzungen fiir die harten
WaffeustillstaudSdedingungennicht mehr vorhanden sind.

Protest des Müuchcner Vollzugsrates gegen Solf ,
Erzberger , Tavid und Scheidemauu.

München , 27. Nov . (W .T .B .) Die Korrespondenz
Hofsmann meldet : Ter Vollzugsausschuß
des Arbeiter - , Soldaten - unb Bauernrates München
hat nachstehendes Telegramm an den Vollzugsaus-
schuß des Soldatenrates Berlin abgesandt : Ter Voll -
zugsausschuß des Arbeiter - , Soldaten - und Bauern«
rates München entnimmt aus den Verhandlungen
der Konferenz dcr Vertreter £>ei deutschen Republi¬
ken mit Entrüstung die unerhörte Tatsache , daß noch
immer kompromitierle V rtreter des bisherigen
Systems , die Herren Erzberger , Solf , Sa -
v i d und Scheide mann entscheidenden Einfluß
besonders in der auswärtigen Politik ausüben. Wir
verlangen d? sofortige Beseitigung dieser g ^geno. vo-
lutionären Elemente und fordern den Soldatenrat
Berlin ans. mit allen Mitteln fron Sturz einer Re¬
gierung herbeizuführen , die weiterhin solchen Per<
sone» eine entscheidende Stellung einräumt.

Frankfurt a. M. zur neutralen Zone?
Frankfurt a. M., 27 . Nov . Der Frankfurter Ar-

beiter - und Soldatenvat erhielt folgendes Tele- /
gramm der ReickÄeiluna in Berlin :

„Berlin , 26. Nov . , 6.43 N . Do, -t verbreitete Ge -
rüchte, daß Franzosen Frankfurt besetzen ,
entbehren jeder Begründung . Verhandlungen schwe¬
ben , daß Frankfurt m it Vororten restlos
der neutralen Zone einverleibt wird.
Resultat dieser Besprechungen wird mitgeteilt , sowie
es hier eingeht. Staatssekretär Erzberger ."

) * (

Zur Lage im Osten .
Kämpfe der Polen gegen die Ukrainer in Galizien .

Warschau , 26 . Nov . (W .T .B .) Bericht des General '
stabes . Polnische Abteilungen unter Fübrung des Di «
Visionsgenerals Rozwadowski baben M i t t e l g a l i «
zien von ukrainischen Banden gesäubert .
Wir fvrben Ustrzyki besetzt und außer Gesanaenen
zwei 10 Zentimeter - Haubitzen erobert . Unsere Kaval -
lerie verfolgt in Richtung auf Rava - Ruska zurück-
gehende ukrainische Abteilungen . In Lemberg ist ein
Flugapparat erobert worden .

Berhsftung der polnischen Vertretung in M »ska« .
Warschau , 26 . Nov . ( W .T B . ) Das Minister !« »

des Aeußern hat die Nachricht erhalten , daß die amtlich«
? ow !etregierung die polnische Vertretung in
Moskau und einen Teil der Beamten verhaftet und
Papiere beschlagnahmt bat. Das Ministerium bat von
dem Volkskommissar für auswärtige Angelegenheiten '
Tfchitfcherin telegraphisch Aufklärung verlangt .

Ein Ententegeschwader nach Sebastop » l.
Paris , 27 . Nov . (W .TB . ) Neuter meldet amtlich :

Ein alliiertes Ge schwader von 5 Schlacht »
schiffen , zwei Kreuzern und neun Zerstörern unter
dem Befehl des englischen Admirals Caltborke fukir am
25 . November nach S e b a st o p o l ab . Ein Kreuzer ,
zwei Zerstörer und ein Unterseeboot waren dem Ge -
schwader vorausgefabreu .

Möbelhaus
öebr . klein : . Karlsruhe

— Durlacherstraße 97 —99 — »

Vir empfehlen:

Schlafzimmer / /
Speisezimmer / /
Küchenemrichiungen
Einzelmöbel jeder m

in großer Auswahl und bekannt
guier Ausführung.
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Vadisches

jSiaatsbüfgerrech
_ Wer am 5. Januar 1919 das Wah lrecht zur

Mg Nation alversammlun g ausüben will, muß
spätestens an diesem Tage die badische
Staatsangehör igkeit besitzen . F ür die Er -
Werbung des badischen Staatsbürgerrechtes
durch Nichtbaden sr empfehlen wir unsere

VordrMe . ftr die

Eingabe zur Erwerbung der
I badischen Staatsangehörigkeit

mit Anleitung . Preis pro Stück 1 ? pfg .

Badenia * Karlsruhs
/ / Verlag und Druckerei / /

5! r . Öjffi

V„ «g8preis viertelfährlich:
«i« 5 -irlsrul,e durch Träger Mk. U
2t, v Geschäftsstelle rnrnaU. m . 1 ..
iüfiuavtä (Deutschland) durch

Mk. 5 .— ohne Beitellge
litSUwd durch Post oder Kreu
dan d. DerSin,eloerkaufSpreis >ei

Ausgabe beiragl ltt Pf .

Fernsprecher Nr. Sit»

AotationSdrnck und Verlag
<t «rl »r« I,e. Adlerur

Salomen Kösching
von Sc

In Süd- nnd Westdentscl
desbsichtigte W !llkürherrscha
und einmütiger Widerstand !
»ie Blicke nach Berlin ncrid
in Siiddeut' chland selbst gr
^ ngs aus Prenßen i ni v o ,
nicht weniger drohend ist.
sich in der Person des bat ,
Präsidenten Kurt E
Name , wie der Bayerische
Salonion Koschinsk

' entzieh? sich unserer Ken ^
jetzige Herr Eisner

^
seinen f!

W , die Gründe hierfür di
Bayern interessieren . Vi
darüber selbst eine Erklär »

Auf der Konferenz der -
ist Kutt Eisner einer der w
bedingunflslos für die baldi
tionalverfammlnnp
eingetreten sind . Es ist ga
jeder, der auf dem Bc»den t
kratifchen Revirblik steh
lung wünschen muß , mag
sammensetzung den einzel
se

'
n oder nicht. Daß Eisn

Standpunkt steht, hat er du
Reichskons renz genügend i
iurch lein Verhalten i n B a
d"r sehen will , hinreichend <
Eisner bedingungslos die 9
Reiche wünscht, so wenig
nationalvcrsammluna in
hätte sonst die Sckessnna
ments in Bayern , das
seitig - i '.samm 'ngesetzt ist
ment vielleicht eine Erste
eine etnmtge unerwünscht
Nationalversammlung zu v
sehr wohl bekannt , dast dii
b^yen 'cken Ministeriums in
ist. Um so interessanter w
Kurt Eisner s? ' ne Erklärung
des gesamte « bay
r i u m s abgegeben hat od
vorgegangen ist. Die B ~m
Axire fiir Süd - und We ^ de
zweifellos von großem W 'r

Nach dem Veralten d^s
ten scheint es ablolut n -cht
das; dieser eigenrttächti
h"n

' mmt sich bisher ganz
Bayerns , dem «i*ch die N "
ist se

'
n H "rrschaftsb 're' ck> i

"lehnen . Man darf n t t
wen , daß manch ' leine Mi
e'nenwächtia ^n Vorgehen n
den Benehmen nicht
Nllüren d^s Herrn Ei?-" "? 1
e ' n s Diktators . W"nr
zwinat. so denkt er nicht dc
öes Proletariats , die . wie e?
in i h ni verkörpert , zn Gu
tischen Verfassung a
o^ai ' bt beute mit einer & a
schick? Deutschlands l<mken
H i n d e n b n r g rüffeln ?
inahres Wort aes/'gt f*
e'ner 5^eit , wo es sedem s '
ist, ohne daß er von des k
kränkelt wäre, d*n Mund
er will — oder ist das e' n
der Seite des -<̂ errn Mir
Wir ^tr^ ' feln n ' ck»t daran ,
deutsche Volk nnd un '
?? r o n t stoben — mtf der
v?i-? "̂-ten k«-' N '"-alp^dmar^
bes Herrn Koschinski.

Kur^ E ' ^ner ist e
'
n ??dl

fr <5>r>r ?r>de !>soge . 5̂ "rck>thar
d ' rer vor d 'm Vo ^ -» nnd
ki ? ner in lemem Geb" ''?«
« 'cht en ^^e^entre ên . ?"ro^
Ken Erklä '-una unserer 5̂ ?i
zw"i ^entiae'' '' m V o r a e h e
Kirf seiner ™Hnu ^ a besteh'
f e n n a all 's dess n , was
w ' ld^ stimnien kä " no .

-
N a t i o n a l g e s ü h l »He
« hn ? weiteres denken, selb
st'indlick'-m Zeitungen 5« le
l o tz dieses M "han! n enfvfati
le '

dirc n ' '̂t nur würdelos , i
unseres Vaterlandes gerade
fern . Nach russischem
E '

sner osf - nba'' viel ? ymp
über d ' e vielleicht sein frühe

er in der letzten d
L -'r^ n^ ld und des H 'rrn
ruche Ne^ieriwa veröffen
dem deutschen Volke ist un
^aben diei> Enthüllunaen
troffen . Aber immerhin: si
d^n v ' elen lÄlied ^̂ n der *
als Einzelglied dürfen si«
sv^äch" sede >- M "̂ ck>' ch^^"nffa
atis ihnen allein die Schuld!
ableiten wollte. So einsäe!
doch nicht . Unsere Feinde
geschrei auf diese Enthüllt
> e n t s ck e n Volke —
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